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ehrkräfte spielen im Bildungssystem eine entscheidende Rolle, das gilt als unumstrit-
ten. Doch welche Faktoren genau machen erfolgreiche Lehrerinnen und Lehrer aus?

Mit dieser Frage haben sich Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Universität Tü-
bingen und der Universität Freiburg beschäftigt. In einer Studie untersuchten sie die Bedeu-
tung des pädagogisch-psychologischen Wissens für den späteren beruflichen Erfolg von an-
gehenden Lehrkräften. In einer weiteren Studie gingen sie der Veränderung des Wissens
über eine effiziente Klassenführung – als einem Aspekt dieses Wissens, der gerade junge
Lehrkräfte herausfordert – und der emotionalen Erschöpfung junger Lehrkräfte im Vorbe-
reitungsdienst nach. Die Ergebnisse wurden in der Zeitschrift für Bildungsforschung und in
Contemporary Educational Psychology veröffentlicht.

L

Die bisherige empirische Forschung nennt verschiedene Aspekte professioneller Kompetenz
von Lehrkräften, die mitbestimmen, wie erfolgreich diese im Beruf ist. Neben Fachwissen
und fachdidaktischem Wissen werden das allgemeine pädagogisch-psychologische Wissen
und die Fähigkeit, mit den eigenen Ressourcen hauszuhalten um einem „Ausbrennen“ vor-
zubeugen, als wichtige Aspekte professioneller Kompetenz betrachtet. Empirische Studien,
die systematisch die Bedeutung des pädagogisch-psychologischen Wissens für den Berufser-
folg sowie die Veränderung der verschiedenen Aspekte der professionellen Kompetenz un-
tersuchen, sind jedoch rar. Die Tübinger und Freiburger Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler haben sich daher basierend auf zwei Längsschnittstudien mit diesen Aspekten be-
fasst. Die Ergebnisse können als Ansatzpunkt genutzt werden, um Empfehlungen abzulei-
ten, wie junge Lehrkräfte bei der Bewältigung der oft komplexen Anforderungen ihres Beru-
fes unterstützt werden können.

Gutes Erklären will gelernt sein
Eine erste Studie untersuchte den Zusammenhang zwischen dem allgemeinen pädagogisch-
psychologischen Wissen junger Lehrkräfte und ihrem Erfolg im Beruf. Dazu wurden zu-
nächst 181 Lehramtskandidatinnen und –kandidaten im Fach Mathematik zu Beginn ihres
ersten bzw. zweiten Ausbildungsjahres befragt. Sie füllten Fragebögen aus und sahen kurze
Videos  mit  Unterrichtssituationen.  Im  Anschluss  beantworteten  sie  zur  Erfassung  des
Wissens über eine effiziente Klassenführung Fragen zu den Videos. Zwei Jahre später wur-
den die Lehrkräfte erneut befragt und ihre Note im zweiten Staatsexamen erfasst. Zusätzlich
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wurden Daten ihrer insgesamt knapp 8.000 Schülerinnen und Schüler erhoben. Sie sollten
ihre  Lehrkraft im Hinblick auf  Aussagen wie „Unsere Mathematiklehrkraft wirkt  oft er -
schöpft“ oder „Unsere Lehrerin/unser Lehrer bringt im Matheunterricht immer gute Bei-
spiele“ beurteilen.

Es zeigte sich, dass das pädagogisch-psychologische Wissen junger Lehrkräfte zu Beginn des
Vorbereitungsdienstes in Zusammenhang mit der Note im zweiten Staatsexamen steht – je
höher dieses Wissen, desto besser die Note. Die Identifikation junger Lehrkräfte mit ihrem
Beruf hängt jedoch nicht von diesem Wissen ab. In den Schülerbeurteilungen zeigte sich,
dass Lehrkräfte mit einem höheren pädagogisch-psychologischen Wissen als weniger er-
schöpft wahrgenommen werden,  auch  werden  ihre  Erklärungen  als  besser  verständlich
empfunden. „Das deutet darauf hin, dass die Erklärfertigkeiten einer Lehrkraft nicht allein
auf fachliches Wissen zurückzuführen sind, sondern auch eine überfachliche Komponente
enthalten“, sagt Verena Gindele, Erstautorin der Studie. Welche Facetten des allgemeinen pä-
dagogisch-psychologischen Wissens genau mit der Fähigkeit, Zusammenhänge zu erläutern,
zu tun haben, soll in weiteren Studien erforscht werden. 

Gute Mentoren fangen die Erschöpfung auf
Die zweite Studie wurde mit rund 750 Lehramtskandidatinnen und -kandidaten durchge-
führt, die zweimal im Verlauf des Vorbereitungsdienstes befragt wurden. Die Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler interessierte besonders, wie sich das Wissen über eine effizi-
ente Klassenführung und die emotionale Erschöpfung der jungen Lehrkräfte über den Vor-
bereitungsdienst hinweg verändern.

Die Ergebnisse zeigen, dass sich die Kompetenz zur effektiven Klassenführung über den ge-
samten Vorbereitungsdienst hinweg weiterentwickelt. Dabei ist bei denjenigen Lehramts-
kandidatinnen und –kandidaten der höchste Zuwachs zu beobachten, die eine hohe Bereit-
schaft zeigen, über ihre Unterrichtserfahrungen zu reflektieren. Die emotionale Erschöpfung
stieg zu Beginn des Vorbereitungsdienstes zwar an, fiel im zweiten Jahr aber wieder auf ihr
ursprüngliches Niveau zurück. Je höher das Unterrichtsdeputat, desto mehr stieg die emo-
tionale Erschöpfung, wohingegen ein konstruktiv unterstützender Mentor den Anstieg abfe-
dern konnte. „Unsere Ergebnisse geben Aufschluss darüber, welche Faktoren junge Lehr-
kräfte in ihrer Entwicklung unterstützen“, sagt Thamar Voss, Erstautorin der Studie. „Vor al-
lem  im  Hinblick  auf  die  hohe  Abbruchrate  unter  Berufsanfängerinnen  und  -anfängern
scheint es sinnvoll zu sein, die Bereitschaft der jungen Lehrkräfte zur Reflexion ihrer prak -
tischen Erfahrung zu fördern, das Unterrichtsdeputat nicht zu früh sehr hoch anzusetzen
und eine möglichst hohe Qualität des Mentorings zu erreichen.“

„Aus den hier vorgestellten Befunden könnte man die vorsichtige Empfehlung ableiten, das
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pädagogisch-psychologische Wissen in der Lehrerbildung viel systematischer zu fördern“,
sagt Ulrich Trautwein, Direktor des Tübinger Hector-Instituts für Empirische Bildungsfor-
schung. „Dazu wären aber noch weitere Untersuchungen notwendig. Aktuell spiegelt sich
diese Empfehlung bereits in Reformbemühungen wider, da vielerorts eine Stärkung der bil-
dungswissenschaftlichen Anteile in der Lehrerbildung zu beobachten ist.“
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